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Nr. 32. IX. Jahrgang Zürich, den 9. August 1919.

Abonnements- und Annoncen -Verwaltung :

,ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

Annoncen
Für die Schweiz
Für Deutschland
Fiir einst. Oestr.-U. K. 180
Für d. Ubr. Ausi. Fr. So
Kleinen
Für gr.

Vi Seite '/a Seite
Fr. 75 Fr. 401

Mk. 120 Mk. 70
K. 95

Fr. 45
Annoncen nach Vereinbar.

Abschl. veri, man Spez.-Oft".

ZURICH I
Uraniastrasse 19 |

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto

VIII 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz. Fr. 30
Für Deutschland Mk. 60
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K. 75
Für das übrige Ausland Fr. 35

Film-Literatur.

Es ist einn Charakteristikum deutschen Geistes, alles;
was sicln ilnnm darbietet, ntiit wissenschaftlicher
Gründlichkeit unter die Lupe zu nehmen, und nicht eher zu
ruhen als bis die letzten Wurzeln eines Erkenntuisob-
jektes blossgelegt, und dem forschenden Intellekte
zugänglich gemacht sind. Dieser faustische Drang richtet
sich auch gegen die junge neue Kunst und Technik der
Kinematographie und mit unermüdlichem Eifer strebte
er darnach, ihrenn ganzen geheimnisvollen Organismus
zu sezieren, und die gefundeneu Ergebnisse gehörig znn

klassifizieren und methodisch darzustellen. So hat sich
gannz besonders in der letzten Zeit, in den vergangenen
Kriegsjahren, welche für die Entwicklungsgeschichte
des deutschen Filius eine so hervorragende Bolle spielen

eine eigene, nenne Literaturgattung herausgebildet,
die Literatur über den Film. Und es ist endlich an der
Zeit, vor dieser einmal Halt zu machen, und die wichtigsten

Erscheinungen auf diesem Gebiete Kevue passieren
zu lassen.

Als Eckstein stellen wir ein kleines Standartwerk,
der Kinnckuust hin: Dr. Viktor Pordes: Das Lichtspiel!
Wesen, Dramarlurgie, Regie. Verlag: R. Lechner, Uni-
versitätsbuchlnanndlung. Wien, 1919. 161 S. Wir behaupten
nicht znn viel, wenn wir diese fleissige Arbeit unseres
Herrn Kollegen von der Wiener „Neuen Kino
Rundschau" als einen prächtig gelungenen „Versuch einer
Aesthetik der Kinokunst" bezeichnen. Dabei verliert
sich der Verfasser glücklicherweise nie in unfruchtbare,
abstrakte Spekulationen. In seinen tief schürfenden Er
örterungen über das Wesen des Lichtspiels, über die

Eigenart und die Besonderheiten seiner Dramaturgie
und Regie schwebten dem Verfasser letzten Endes immer
praktische Ziele vor Augen: einmal die falschen Vorurteile

vom Wesen der Kinokunst hinwegzuräumen, das

Lichtspiel ins richtige Licht zu stellen, und sodann in
Verwertung der erhaltenen Ergebnisse, der Lichtspielkunst

ihre ureigenen Ziele wieder freizulegen, sie darauf
1 anzuweisen, und die Wege zu bezeichnen, die zum Ziele
führen. Diese Aufgabe ist dem Autor voll und ganz gel
hingen. Die lichtvolle, übersichtliche Darstellung, unel
die meisterhafte Sprache verschaffen dem Leser nicht
nur einen grossen Genuss, sondern vermitteln elem Fachmann

und dem Laien eine Menge fruchttragender Kenntnisse

und Anregungen, sodass die Lektüre dieses Werkes
einem jedem nicht warm genug empfohlen werden kann.

Eine eigene köstliche Note weist auf das „Filmbuch
par exellence": Max Mack: „Die zappelnde Leinwand".
Verlag der „Lustigen Blätter", von Dr. Eysler, Berlin,
1919. 144 S. Mk. 3.—.

Dieses reizende, höchst amüsante Filmbuch erreichte
iii ganz kurzer Zeit sein 35. Tausend, ein glänzender
Erfolg, den es aber infolge seiner künstlerischen und
belletristischen Qualitäten ehrlich verdient. Hat man elen

Kino „das lebendige Bilderbuch der ganzen herrlichen
Welt'' genannt, so nennen wir mit gleichem Rechte dieses

Filmbüchlein „das amüsante Bilderbuch eler Filmkunst".
AJs ein neuer Henri Murger führt uns Max Mack unter
Assistenz einiger kongenialen Helfershelfer in dieses
moderne Bohème-Leben des Kinovölkleins von heute, in
das geheimnisvolle Schlaraffenreich der „weissen Lein-
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klllll-MM.
I?.s isi ein LKaraKtoristiKum cleutseksu (Geistes, nlles,

was sielt ilnn clarkisiet, niit wisseuseliat'tlieker (zriimk
lieiikeit icuter die Dnps «tt nskmen, nnd nieiit slisr nn
rnlivn nis Kis clis ietntsn Wnrneln eines OrKenntnisoK-
zoktes Klossgelegt, nnci ciein lorselisnclen IntellsKiu nn-
gängliek guniaelii sinci. Dieser lansiiselie Drang rieliiei
sieli auelc gegen clie ,i'nnge nsne Xnnst nnci OseKniK cier

Iviiiemntograpiiie nnci niit nnermnciliekem Mler strekts
er clnrnaeli, ilirsii gannen gelieiinnisvollen Organ i^>,,i^
nn genieren, nnci cii« gsinnllsnen Klrgelmisse geiiürig nn
Klassitinieiei, nn,I inellioiiiseii tini-nnstellen. 80 Kai sieli
gnnn Kesonclers in cler leinten Aeit, in clsn vergangenen
Kril,^s,i!,>,i-en, wsleks Iiii' clis lüniwieklungsgeseliiekie
cie« cieniseln'n i^ilink eine sc> liervorragencls Rolle snis-
ien eine eigene, nene Diierainigattnng lierausgelukler,
clie Diteratur ülier clen Oilm. Uncl es ist encllieli an cler

^eit, vor clieser einiiial Halt ncc niaelien, nncl clie wielitig-
«ten Lrselieiniingen an! cliesein dokiete Revue Kassieren
nn lasseil.

Als KleKstein stellen wir ein Kleines 8tanclartwerK,
cier IvinoKnnst liin: Dr. Viktor ?urcles: Das lKieKlspiel,
Wesen, Drumarturgie, Regie. Verlag: R. DeeKner, Dni-
v,ns!t!its>,ne>,I,nn(iinng. Wien, 1919. 161 8. Wir KeKannten
niekt nn viel, wenn wir cliese Ileissige ArKeii nnseres
Herrn Xvllegsn von cler Wiener „Nenen Nino Rniici-
seilan" als einen nräektig geliingenen „VersneK einer
AestKetiK clei' KinoKnnst" Keneielinen. DaKei verliert
sieli cler Verfasser glneklielierweise nie in nnlrnektknre,
niistrakte 8iieKtilationen. In seinen tiel sekiirlenlleu Klr
vrternngen iiker clas Wesen llss DieKtsniels, iiksr clie

Oigsnai-t nncl clis DesonclerKeiten »einer Dramntnrgie
iiiici Rsgis sekwektsn clein Vortasser lstntsn Kmcles iuiiiier
praktiseke ^iels vor Angen: siiiinal clis lalselisn Vorur-
teils voin Wsssn cler XinoKnnst Kinwsgnnräninsn, clas

Dielitsniei ins riektige DieKt nn stellen, nncl soclann in
Verwertnng clsr eikaltenen OrgeKnisss, clsr Dielitsniei-
Knnst ikrs nrsigsnen n^isls wiecisr Ireinnlegsn, sie ciaranl
ilinniiw«issn, nncl clie Wege nn KeneieKnen, clie nnin /5ieie
tiilirsn. Diess AutgaKe ist clenr Antor voll nncl gann gcl
lnngsn. Dis liektvolle, ükersiektlielis Darstsllnng, nncl
clis, msistorkalie 8nraeKe verseliallen clsin Dsssr nielit
nnr einen grosssn L-ennss, sonclern vermitteln clein Oaeli-
niann nncl clein Daten eins Nsnge iruekiiragenclsr Xenni-
nisse nncl Anregungen, soclass clis DsKtiirs clieses Werkes
einein isclsni nielit warin gsnng emnlokien worclsn Kanu.

Hüne eigene KöstlieKs Note weist ani clas „OilmKueK
nai' exsllenee": IVIax KlaeK: „Die nsnnelnlle Deinwanll".
Verlag clsr „Dnstigsn Diätter", von Dr. O^slsr, Deriin,
1919. 144 8. NK. 3.—.

Dieses reinencls, KöeKsi aniiisanio I?ilinKneK srrsiekie
in ^tilin Knrner ^eii sein 35. Vatisencl, sin glännsncler KK-

Ioig. clsn ss aksr int'ulgo seinei' Kiinsilsrisolieu uucl Ksl-
Ieii'istiseksu (Zualitäteu slirlieli vsrclieut. Hat man cisn

Kinn „das lskenclige DiiclerKneK cler gannen Ksi-rlielisn
Welt' gsnÄUnt, so nennen wir niii gloiekein Reeliie clieses

Kiiinlinelilein „clns amüsante DiiclerKneK cler OilmKnnst".
Als ein nener Klenri IVIurger lülirt uns IVIax Naek nnter
Assistsnn einiger Kongenialen Klelt'srslieller in ciieses

moiiei'ne Dolisme-Dsksn cies RinovöiKieins von Kente, in
cius gekeimnisvolle Leltlarallenrsieli clsr „weissen Kein-
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